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âdj bin bet ©üftelet Sdjteiet
Unb beute notter Dual

83on roegen beS S3etfoneEen

Ser närbften 33unbe8rat8roafjf.

©od) fag' tdj eë obne Umfdjroeif,
3d) ftnbe bie SJteinung für fdjfedjt,
©S fjab' in geroiffen Santonen

Ser S3unbeSrat S3ütgetted)r.

Sie Sraft erroäfjfe man bortfjer
2Bo fie ftdj als tüdjtig ermeiSt,

Unb tüte bamit ben alten

Santon= unb Santönfigeiftl

Schreiben des frl. 6ulalla pampertuuta an die Redaktion.
ßiebeS Sîebaftotdtjen

SBie id) böte unb Iefe, roerben nod) immer bie gefSroänbe unb atte

übrigen Sdjteibgelegentjeiten in ber Statut mit Stamen, SJerfen unb fonftigen
Stuffdjriften bebadit, id) oetftetje nid)t, roie n,an ftdj barüber entrüften fann.

(Sana fim ©egenteil, man follte bodj enbltdj barauf fommen, baS

SJraftifdje unb Steftfjctifdje ju oerbinben, nämlidj; rooau giebt eS überbaupt
Leitungen? SBomtt idj gar nidjt fagen miU, bafj fte ganj überflüffig finb,
aber bafür finb bod) bic Saffeeftängdien ba, nämlidj, um ftdj Steuigfeiten
gu ergäbten. Stadj bem Saffee madjt man einen Spaaiergang, 3. 23. in bie

S3etge fjinein, mo man an ben geffen, SBegroeifern u. bgl. bie fjauptfädj=
fidjften Steuigfeiten ongefdjtieben finbet unb gemädjfid) lefen fann, befon?
berS aber bie SJertobungSanaeigen unb SJfotbfäEe, benn bie S3ofitif, baS

roerben ©ie mit bodj nid)t einreben roollen, bafe fo etroaS übertjaupt oon
gjetnanb gefefen roirb, baS ftefjt nur fo Sa, roeit eS nadj etroaS auS=

fefjen fott, unb roeil man bod) fo ttjun muj?, als ob.

Unb roie fdjön fönnte eS fo ein Stebaftot fjaben. (St madjt eine

SJergnügungStour in bie S3erge, fdjreibt fjier unb ba etroaS an bie gef8=
roänbe, atefjt ben ©ut, fäfjt ftdj oon ben oorübergefjenben ßefern für feine
SIrbett beaafjfen unb gefjt nad) ©aufe, um ftd) auSaufdjlafen.

SBenn Sie barüber nodj meine roeiteren Sbeen fjüten rooEen, fo be-

fudjen Sie mid) bod) einmaf aum Staffee. SBenn ©ie midj nidjt 3" ©aufe

treffen foftten, fo ftnben ©ie einiges an bie Südjenroanb angefdjrieben.
(SBeldjeS ootaügticfje ©djretbmaterial finb übrigens SBänbe, ©tüfjfe, ©ifdje
u. f. ro.). SBomit idj oetbfeibe Sfjre E. P.

Lausiges, Grausiges.
©aS ift ja roafjtfidj fdjaubetfjaft,
®a braudjt eS mefjr al« 33ferbeftaft
Um bie ©efdjtdjte anauf)öten.
33timate Sdjuten mürben untetfudjt
Unb ©tauftgeë inS SirotofoE gebudjt,
33ei gröfjern ober fleinern ©ören!

©a rourbe Sopf um Sopf entbeeft

©aS afletfdjeu&lidjfte Snfeft.
©S fjanbelt ftdj nidjt bfoë um gföfje.
SBo felbft ein Sßfattet roütenb ftampft unb träfet,
SBo ber ©ebulbigfte oor Steiget ptafet,
SBeil Steinfidjfett nidjt auf ber ©öfjet

S3efanntfidj fjüpfen glötje fort
Unb roedjfeln, fjopfa, Ort um Ort;
Stut ßäufe, bte mit ©artnad" bleiben,
©robern SBofjnungSrcdjt unb Stiebetfafî,
83etmäfjfen unb oermefjren ftd) 3um ©pafj;
Sein gaubetfptudj fann fte oettreiben.

3n 3ütidj gefjt man jefet mit SBudjt

gu ßeibe fofcfjer ßäufefud)t,
Unb roiE in ©djufen Söpfe roafdjen.
Sa fönnte, roer 3um nationafen Otat

Sen redjten Stufjm unb ©djimpf im ßanb nidjt fjat,
SJiit ßift ein fdjöneä Slmt eifjafdjen.

©S fragt ftdj nut, roaS roirb beliebt,
SBie man ben beften ©itet giebt
©em, ber bie ©unft geroinnt ber SBäfjter.
© aarboben 3nfpeftor roär' etroa redjt,
Snbeffen ©tinbelroalboogt audj nidjt fdjledjt;
Slm popufätften: 23ubenfttä£)Ier.

Zu den JVatlonalratswahlen.
fefea, eS mai ein grofjer Sampf bis 3U ber ©ntfdjeibungSfdjfadjt,
<S&k ©ie am ©onntag gar nidjt Sebent bte erroünfdjte greub' gemadjt.
©eftig fradjten rtngS bte ©djüffe burd) beS ©ageS ©inerlei,
Sßitb unb brunftig roar baë ©oben auf ber Sinne bet 33artei.

StEgu roilbe SBut, fie blenbet mandjen Sämpen aEju gern,
Unb nid)t 3eber, ber ba mödjte, reist in'S 33unbeStjauS nadj S3ern.

SJcandjem bradjte füfje ©räume feine eigne 33fjantafte,
©od) er füfjtte ©onntag SIbenb beten bittre 3ronie.
©tola im roofjfgefdjnifeten ßefjnftufjf, gufunftSbufet Eingegeben,
SJlufjte SJcandjer ba erfafjren: roaS man ift, baS bleibt man eben.

Sidj roie fangfam, feufat ein Sfnb'rer, fommt man oortoärts fjier auf ©rben.

©odj et tröffet ftdj audj bieêmat: roaS ntdjt ift, baS fann nadj roerben!
Std), eS roaten fange ©age, bie ber SBafjf oorauëgegangen ;

Stets ber StalSfrad oot ben Slugen, fteteS ©angen, fteteS Steigen.
Unb geroättig eines SBinfeS tag bereit ber JJtuSfateEer,

©odj bie glafdje blieb am Sonntag mofjfoerfdjfoffen tief im SeEer.

33ufdj, ber grofje 33fjifofopfje, ber befannt roofjt überaE,
©at bte SBafjrfjeit auSgefprodjen, bie fjier umgefefjrt ber gaE:
SJater roerben, ift nidjt fdjroer, SJater fein bagegen fefjr;
Stationatrat fein ift teidjt, eS au roerben aber fdjroer!"

Hus JVTutzopolls. (fltn Bärengraben).

©eiri: ©u, S3äna, fäg, roaS föE baS eigetfedj 3'bebüte fja, bafj b'
83äre ifjri ©ringe geng e fo fdjüttfe? ©Sfjetmi bod) fdjo mängifdj
fdjier g'tädjeret."

33 eng: ©aS ifdj grab juft nüüt aum SJerrounbere, roe bie ifjri ©ringe
fdjo fo fdjüttfe. ©S ifd) nämled) djüraled) eine oon'ne amené S3ot

trag gfi, roo ber 2*tafut0etft>erein im 33otfSfjuuSf a af büre ®et
fing uS 33ärfin fjet fa tjatte, u bert fjet er oerno, bafe für beibi
33orträg, roo bä ©etfing fjet föEe h.a., ber 33af mef aaf im blaue
©fjrüü3" unb 00 ber Stegierig ber ©ro jjtatSf aaf oerroeigert
roorbe fuge, 00 roäge beffi bu bie beibe S3oriräg im SioffSfjuuS fjei
müefje ftattftnbe. ©afj me a'33ätn i groüffe ©feEfdjaftSfreife u fogat i ber

jHeflierifl e fo djfonredj u engfjätjia djönni fn u bänfe, füt uf bä SBäg

anere neue gfunbe 33eroegung 33änggfe aroüfdje b'Steber 3'roätfe, bas fjet
bäm gütatti fjaft j'bänlic fl'flä u roo n'et nadj em Vortrag ufem SJolfSfjuuS
ufe uf b'®afj diunnt, ba fjät er font ©äta fjaft e djfg ßuft gmadjt
u e djtt) fuut g'fdjumpfe übet bie ©tünbefer u ©otteSttäppefet,
Stegietig, £IJÎ e b 1 3 i n 5ß î a f fe, faffdji Stttl idjf eit8 8IpofteI,
©pital unb ©ietfdjinbet u. f. ro. u me bötf fdjnnt'S b'SBafjt
fjeit nümme fäge; me fött nit meine, bafj me im 20te Qafjts
fjunbett fäbi u betglndje mefj, paufl ba nimmt ne eine 00 ber
neu ctettte tegierungStätlidje §iffe-^ommiffton, roo im ©intetfjaft g'fuufjet
fjet g'fja, bim ©fjrage u g'fjeit ne ftantepebe i b'S ßodj: So, ba djafdj jife

btj SBafjrfjeit oeraapfe bis motn."

3'mornbrift hei ft ne bu frtjtedj roieber i 33ätegtäbe entfafj, mit ete

SJetmafjnung, fünftig nümme efo oottuut 3'fn mit ©jjpeftotasione übet
fnni ^ofjr^eUsßeariffe; vo bafjâr bas Çfjopffdjûftre vo bene gîâre!"

©fjueti: ,,©ag, Stägef. ©t madjeb fjüt
neunte mietet en abgfdjtägeti S3fjtjfiemie.
SJtct fett fuft meine, fib em giftig fjettS
djönne oetfutte?"

Stägef: SBaS oetfutte?"
©fjueti: ©ä ja. ©t fjänb fdjtnts roeEen

ibäStaturfjeifootttag, roo 8' © ü to tfj e

etdjernfet fjänb, aber fte fjebib 3 nüt ieglo,
roiE't a'jung fetgib "

Stägef: SBä nüb iegto? 33u roaS für
ere Stebibietfdjnörte fjänb't baS roiebet?
© i e f ä b foE oot ifjtem eigene Säaftafjf "

©fjueti: ©eufeteb nu nüb ä fo, Stägel,
gänb'S nu aue. 3 fjün is am SJtenbig fdjo agmetft, baS öpciS in 3
inne gföttettet fjät. SBon 3fjt im ©agbfatt jo nu 8' Snfetat gtäfe fjänb:
Soften mit fjeitaten?" fjänb't fdjo gmeint, eS fei uf ©u gmünat; et
fjätnmet jo nüb ämaf djönne tedjt ufe gäfj uf en fjatbe gtanfe oot ©fuft "

Stägef: 3a, 3&t unb en fjafbe gtanfe "

©fjueti: Unb roon 3 erft be 33 ad) me unbbaSfj ienaft aggäfj fjänb,
eS djönt nadj em SSorttag en ieberi gtab ©ine mit fjei übet, fo finb
et jo gana fttgelefinnig motbe "

Otäget: SBänn't nu übet ©ui toftig ©agen iegfj eitib, unb
fäb roänn't."

©fjueti: Au revenar!"

bin der Düfteler Schreier
<?W. Und heute voller Qual
Von wegen des Personellen

Der nächsten Bundesratswahl.

Doch sag' ich es ohne Umschweif',

Ich finde die Meinung für schlecht,

Es hab' in gewissen Kantonen

Der Bundesrat Bürgerrecht.

Die Kraft erwähle man dorther
Wo sie sich als tüchtig erweist,
Und töte damit den alten

Kanton- und Kantönligeist I

8cnreîben äes frl. Eulalia Aarnpertuuta âîe R.ecìaktîon.
Liebes Redaktorchen!

Wie ich höre und lese, werden noch immer die Felswände und alle
übrigen Schreibgelegenheiten in der Natur mit Namen, Versen und sonstigen
Aufschriften bedacht, ich verstehe nicht, wie n,an fich darüber entrüsten kann.

Ganz iim Gegenteil, man sollte doch endlich darauf kommen, das
Praktische und Aesthetische zu verbinden, nämlich; wozu giebt eS überhaupt
Zeitungen? Womit ich gar nicht sagen will, datz sie ganz überflüssig sind,
aber dasür sind doch die Kaffeekränzchen da, nämlich, um sich Neuigkeiten
zu erzählen. Nach dem Kaffee macht man einen Spaziergang, z. B. in die

Berge hinein, wo man an den Felsen, Wegweisern u. dgl. die hauptsächlichsten

Neuigkeiten angeschrieben findet und gemächlich lesen kann, besonders

aber die Verlobungsanzeigen und Mordfälle, denn die Politik, das
werden Sie mir doch nicht einreden wollen, datz so etwas überhaupt von
Jemand gelesen wird, das steht nur so da, weil es nach etwas
aussehen soll, und weil man doch so thun muß, als ob.

Und wie schön könnte es so ein Redaktor haben. Er macht eine

Vergnügungslour in die Berge, schreibt hier und da etwas an die
Felswände, zieht den Hut, läht sich von den vorübergehenden Lesern für seine

Arbeit bezahlen und geht nach Hause, um sich auszuschlafen.
Wenn Sie darüber noch meine weiteren Ideen hören wollen, so

besuchen Sie mich doch einmal zum Kaffee. Wenn Sie mich nicht zu Hause

treffen sollten, so finden Sie einiges an die Küchenwand angeschrieben.

(Welches vorzügliche Schreibmaterial sind übrigens Wände, Stühle, Tische

u. s. w.). Womit ich verbleibe Ihre L. p.

lausiges» Grausiges.
Das ist ja wahrlich schauderhaft,
Da braucht es mehr als Pferdekraft
Um die Geschichte anzuhören.
Primare Schulen wurden untersucht
Und Grausiges ins Protokoll gebucht,

Bei gröhern oder kleinern Gören!

Da wurde Kops um Kopf entdeckt

Das allerscheuhlichste Insekt.
Es handelt sich nicht blos um Flöhe.
Wo selbst ein Pfarrer wütend stampft und kratzt,

Wo der Geduldigste vor Aerger platzt,
Weil Reinlichkeit nicht auf der Höhe!

Bekanntlich hüpfen Flöhe fort
Und wechseln, hopsa, Ort um Ort;
Nur Läuse, die mit Hartnack bleiben,
Erobern Wohnungsrecht und Niederlaß,
Vermählen und vermehren sich zum Spaß;
Kein Zauberspruch kann sie vertreiben.

Jn Zürich geht man jetzt mit Wucht

Zu Leibe solcher Läusesucht,

Und will in Schulen Köpfe waschen.

Da könnte, wer zum nationalen Rat
Den rechten Ruhm und Schimpf im Land nicht hat,
Mit List ein schönes Amt erhaschen.

Es frägt sich nur, was wird beliebt.
Wie man den besten Titel giebt
Dem, der die Gunst gewinnt der Wähler.
H aarboden-Jnspektor wär' etwa recht.

Indessen Grindelwaldvogt auch nicht schlecht;

Am populärsten: Buben strähler.

^u clen IXationalratsnaklen.
MGa, es war ein großer Kampf bis zu der Entscheidungsschlacht,

Die am Sonntag gar nicht Jedem die erwünschte Freud' gemacht.

Heftig krachten rings die Schüsse durch des Tages Einerlei,
Wild und brünstig war das Toben auf der Zinne der Partei.
Allzu wilde Wut, sie blendet manchen Kämpen allzu gern.
Und nicht Jeder, der da möchte, reist in's Bundeshaus nach Bern.
Manchem brachte süße Träume seine eigne Phantasie,
Doch er fühlte Sonntag Abend deren bittre Ironie.
Stolz im wohlgeschnitzten Lehnstuhl, Zukunftsdusel hingegeben.
Mußte Mancher da erfahren: was man ist, das bleibt man eben.

Ach wie langsam, seufzt ein And'rer, kommt man vorwärts hier aus Erden.
Doch er tröstet sich auch diesmal: was nicht ist, das kann nach werden!
Ach, es waren lange Tage, die der Wahl vorausgegangen;
Stets der Ralsfrack vor den Augen, stetes Hangen, stetes Bangen.
Und gewärtig eines Winkes lag bereit der Muskateller,
Doch die Flasche blieb am Sonntag wohlverschlossen tief im Keller.
Busch, der grohe Philosophe, der bekannt wohl überall,
Hat die Wahrheit ausgesprochen, die hier umgekehrt der Fall:
Vater werden, ist nicht schwer, Vater sein dagegen sehr;
Nationalrat sein ist leicht, es zu werden aber schwer!"

Uus sVlur,2opolis. (à Lârengràn).
Heiri: Du, Banz, säg, was söll das eigetlech z'bedüte ha, daß d'

Bäre ihri Bringe geng e so schüttle? Eshetmi doch scho mängisch

schier g'lächeret."

Benz: Das isch grad just nüüt zum Verwundere, we die ihri Gringe
scho so schüttle. Es isch nämlech chürzlech eine von'ne amené Vortrag

gsi, wo der Waturheilverein im Volkshuussa al düre Gerling

us Bärlin het la halte, u dert het er verno, daß für beidi
Vorträg, wo dä Gerling het sölle ha, der Palmesaal im blaue
Chrüüz" und vo der Regierig der Großratssaal verweigert
worde syge, vo wäge dessi du die beide Vorträg im Volkshuus hei
mließe stattfinde. Daß me z'Bärn i gwüsse Gsellschaftskreise u sogar i der

Aegierig e so chkynlech u eughärzig chönni sy u dänke, für uf dä Wäg
anere neue gsunde Bewegung Bänggle zwüsche d'Reder z'wärfe, das het
dam Wani halt z'oänlie g'gä u wo n'er nach em Vortrag usem Volkshuus
use us d'Gaß chunnt, da hät er sym Härz halt e chly Luft gmacht
u e chly luut g'schumpfe über die Stündeler u Gottesträppeler,
Rcgierig, Medizin-Pfaffe, fälscht Sittlichkeits-Apostel,
Spital- und Tierschinder u. s. w. u me dörf schynt's d'Wahr-
heit nümme säge; me sött nit meine, daß me im 2t>te
Jahrhundert läbi u derglyche meh, paus! da nimmt ne eine vo der
neu ereilte regierungsrätliche Sitte-Kommisston, wo im Hinterhalt g'luußet
het g'ha, bim Chrage u g'heit ne stantepede i d's Loch: So, da chasch jitz
dy Wahrheit verzapfe bis morn."

Z'morndrist hei si ne du srulech wieder i Bäregräbe entlah, mit ere

Vermahnung, künstig nümme eso vorluut z'sy mit Expektorazione über
syni WahrHeitsvegriffe; vo dahär das Hhopsschüttle vo dene Märe'.'

Chueri: Tag, Rägel. Er machet» hüt
neume wieder en abgschrägeti Phustemie.
Mer sett sust meine, sid em Zistig hetts
chönne versurre?"

Rägel: Was versurre?"
Chueri: Hä ja. Er händ schints wellen

idäNaturheilvortrag, wos'Hürothe
erchernlet händ, aber sie hebid I nüt i e g l o

will'r z'jung seigid "

Rägel: Wä nüd ieglo? Vu was sür
ere Rebidierschnörre händ'r das wieder?
D i e s ä b soll vor ihrem eigene Säustahl "

Chueri: Geufered nu nüd ä so, Rägel,
g än d's nu zue. I hän is am Mendig scho agmerkt, das öppis in I
inne gsötterlet häl. Won Ihr im Tagblatt jo nu s' Inserat gläse händ:
Sollen wir heiraten?" händ'r scho gmeint, es sei uf Eu gmünzt; er
Hämmer jo nüd ämal chönne recht u!e gäh uf en halbe Franke vor G lu st "

Rägel: Ja, Ihr und en halbe Franke "

Chueri: Und won I erst de B a ch m e und da C h i e n a st aggäh händ,
es chöm nach em Vortrag en iederi grad Eine mit hei über, so sind
er jo ganz stigelesinnig worde "

Rägel: Wänn'r nu über Eu: rostig Sagen iegheitid, und
säb wänn'r."

Chueri: ,à rsvsriar!«


	[Chueri und Rägel]

